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(54)  Vorrichtung  zur  Umkehrung  der  Transportrichtung  von  flachen  Sendungen 

(57)  Bei  einer  Vorrichtung  zur  Umkehrung  der  Trans- 
portrichtung  von  flachen  Sendungen  mit  ersten  zufüh- 
renden  und  zweiten  abführenden  Fördermitteln  ist 
vorgesehen,  daß  in  dem  Bereich  zwischen  zuführenden 
und  abführenden  Fördermitteln  eine  Transportrolle 
angeordnet  ist,  daß  tangential  zur  Transportrolle  und  im 
wesentlichen  parallel  zueinander  zwei  langgestreckte 

Zaunelemente  angeordnet  sind,  wobei  die  Transport- 
rolle  und  die  Zaunelemente  in  den  Bereich  zwischen  den 
Fördermitteln  unabhängig  voneinander  um  eine  gemein- 
same  Achse  A  drehbar  sind  und  wobei  durch  erste  För- 
dermittel  zugeführte  flache  Sendungen  zwischen  je 
einem  Zaun  und  der  Transportrolle  kraftschlüssig  geführt 
werden. 
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Beschreibung 

Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung 
zur  Umkehrung  der  Transportrichtung  von  flachen  Sen- 
dungen  für  Briefverteilanlagen. 
In  Briefverteilanlagen,  in  denen  flache  Sendungen  Zei- 
chenerkennungs-  und  Kennzeichnungseinrichtungen 
zugeführt  werden,  um  die  Sendungen  entsprechend  ver- 
schiedener  auf  ihrer  Oberfläche  aufgebrachter  Informa- 
tionen  zu  verteilen,  besteht  ein  Problem  darin,  daß  ein 
Teil  der  Sendungen  derart  in  den  Fördermitteln  transpor- 
tiert  wird,  daß  die  mit  der  Information  versehene  Ober- 
fläche  nicht  in  Bearbeitungsposition  gegenüber  den 
Zeichenerkennungs-  und  Kennzeichnungsmitteln  ange- 
ordnet  ist.  Eine  nicht  in  Bearbeitungsposition  befindliche 
Sendung  kann  durch  eine  Drehung  der  Sendung  um  die 
Längsachse  und/oder  die  Hochachse  in  Arbeitsposition 
gebracht  werden.  Ein  bei  solchen  Drehungen  auftreten- 
des  Problem  besteht  darin,  daß  die  Lücken  zwischen 
den  Sendungen  bzw.  Abständen  zwischen  Sendungs- 
vorder-  oder  Hinterkanten  durch  die  Operation  der  Dre- 
hung  verändert  werden,  evtl.  sogar  Überlappungen  von 
Sendungen  auftreten,  was  zu  Verstopfungen  und  Funk- 
tionsausfall  der  Anlage  führen  kann. 

Aus  der  DE  43  15  053  ist  bereits  eine  Vorrichtung 
zur  Richtungsumkehr  von  flachen  Sendungen  bekannt, 
mit  Fördermitteln  zur  Zuführung  der  Sendungen  mit 
einer  ersten  Geschwindigkeit  und  weiteren  Fördermit- 
teln  zur  Abfuhr  der  Sendungen  mit  einer  zweiten 
Geschwindigkeit,  wobei  die  ersten  Fördermittel  zur 
Zuführung  der  Sendungen  mit  einer  ersten  vorgegebe- 
nen  Geschwindigkeit  in  die  zweiten  Fördermittel  zur  Auf- 
nahme  der  Sendungen  und  Detektionsmittel  zur 
Bestimmung  des  Zeitpunktes,  zu  dem  die  Hinterkante 
einer  Sendung,  die  die  ersten  Fördermittel  verlassen 
hat,  vorgesehen  sind.  Jede  Sendung  wird  in  den  zweiten 
Fördermitteln  mit  der  ersten  vorgegebenen  Geschwin- 
digkeit  aufgenommen  und  sobald  ihre  Hinterkante  die 
ersten  Fördermittel  verlassen  hat,  nach  einem  vorgege- 
benen  Geschwindigkeitsprofil  abgebremst.  Daraufhin 
erfolgt  eine  Umkehrung  der  Förderrichtung  und  eine 
Beschleunigung  der  Sendung  auf  eine  zweite  vorgege- 
bene  Geschwindigkeit.  Dritte  Fördermittel  sind  zur  Auf- 
nahme  der  Sendungen  aus  den  zweiten  Fördermitteln 
mit  der  zweiten  vorgegebenen  Geschwindigkeit  vorge- 
sehen,  wobei  die  Sednungen  in  den  ersten,  zweiten  und 
dritten  Fördermitteln  zu  jedem  Zeitpunkt  kraftschlüssig 
geführt  werden. 

Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung  ist  es,  eine  Vor- 
richtung  zu  schaffen,  mit  der  Sendungen  um  ihre  Hoch- 
achse  schnell  und  sicher  gedreht  werden  können. 

Erfindungsgemäß  wird  die  Aufgabe  der  Merkmale 
der  unabhängigen  Patentansprüche  1  und  2  gelöst,  vor- 
teilhafte  Ausbildungen  der  Erfindung  sind  in  den  Unter- 
ansprüchen  und  der  Beschreibung  enthalten. 
Besonders  vorteilhaft  bei  der  erfindungsgemäßen  Vor- 
richtung  ist,  daß  die  Sendungen  innerhalb  der  Vorrich- 
tung  stoßfrei  und  sicher  geführt  werden.  Die  Sendungen 
bleiben  stets  erfaßt  und  sind  nie  sich  selbst  überlassen. 

Dadurch  wird  eine  hohe  Präzision  der  Bewegung  der 
Sendungen  erreicht  und  Sendungslaufstörungen  vorge- 
beugt.  Diese  Vorrichtung  bremst  und  beschleunigt  die 
Sendungen  briefschonend.  Die  Vorrichtung  ist  außer- 

5  dem  besonders  platzsparend.  Die  Drehung  der  Sendun- 
gen  erfolgt  in  einer  Weise,  daß  die  Lücken  im 
Sendungsstrom  vor  und  nach  der  Drehung  der  Sendun- 
gen  gleich  sind  oder  aber  nicht  die  Sendungslücken, 
sondern  die  Abstände  der  Sendungsvorder-  oder  Hinter- 

10  kanten  vor  und  nach  der  Drehung  kontant  bleiben. 
Im  folgenden  wird  die  Erfindung  anhand  der  Figuren 

1  bis  5  näher  erläutert.  Dabei  zeigt 

Figur  1  eine  Prinzipdarstellung  einer  erfin- 
15  dungsgemäßen  Vorrichtung  in 

Draufsicht, 

Figur  2a  und  2b  eine  Darstellung  der  zeitlichen  Ver- 
hältnisse  bei  langen  und  kurzen  Sen- 

20  düngen, 

Figur  3  ein  Schnittbild  X-X  gemäß  Figur  1  , 

Figur  4  eine  Prinzipdarstellung  einer  weite- 
25  ren  erfindungsgemäßen  Vorrich- 

tung, 

Figur  5  eine  Prinzipdarstellung  eines  alter- 
nativen  Antriebsystems  für  eine 

30  erfindungsgemäße  Vorrichtung. 

Bei  der  in  Fig.  1  in  ihrem  prinzipiellen  Aufbau  gezeig- 
ten  erfindungsgemäßen  Vorrichtung  werden  die  Sen- 
dungen  3a  zunächst  von  den  zuführenden  Fördermitteln 

35  1  an  die  Vorrichtung  zur  Umkehrung  übergeben.  Übli- 
cherweise  bestehen  die  Fördermittel  1  aus  Transport- 
bändern,  zwischen  denen  die  Sendungen  aufrecht 
stehend  bewegt  werden.  Die  Umkehrvorrichtung  weist 
im  wesentlichen  zwei  zueinander  symmetrisch  angeord- 

40  nete  Zaunelemente  4,  5  auf,  zwischen  denen  eine  Trans- 
portrolle  3  angeordnet  ist.  Die  Transportrolle  und  die 
Zaunelemente  sind  in  einem  Bereich  zwischen  den  För- 
dermitteln  1  und  den  abführenden  Fördermitteln  2  dreh- 
bar  um  eine  Achse  A  angeordnet. 

45  Die  Zaunelemente  4,  5  sind  im  wesentlichen  parallel 
zueinander  und  tangential  zur  Transportrolle  angeord- 
net.  Jedes  Zaunelement  bildet  eine  im  wesentlichen 
linear  langgestreckte  und  an  einem  Ende  abgewinkelte 
Gleitfläche  für  die  Sendungen.  Die  beiden  Zaunele- 

50  mente  sind  zueinander  punktsymmetrisch  derart  zur 
Drehachse  A  angeordnet,  daß  sie  zusammen  einen 
Transportkanal  bilden,  dessen  Querschnitt  sich  im 
Bereich  des  abgewinkelten  Teils  jedes  Zaunelements 
verringert. 

55  Transportrolle  3  und  Zaunelemente  4,  5  sind  um  die 
gleiche  Achse  A  drehbar.  Jedes  Zaunelement  besteht 
aus  einem  Teilabschnitt  mit  einer  Abwinklung  und  einem 
Teilabschnitt,  der  im  wesentlichen  linear  ausgebildet  ist. 
Von  der  gemeinsamen  Achse  A  der  Transportrolle  und 

Figur  4 
25 

Figur  5 
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Zaunelement  aus  gesehen,  erstreckt  sich  der  abgewin- 
kelte  Teilabschnitt  jedes  Zaunelements  weniger  weit  als 
der  lineare  Teilabschnitt  des  jeweils  gegenüber  liegen- 
den  Zaunelements.  Der  lineare  Abschnitt  eines  Zaunele- 
ments  dient  bei  der  Zuführung  als  Aufnahmefläche  für  5 
die  Sendungen  und  bei  der  Abführung  der  Sendungen 
als  Abführfläche.  Dazu  ist  es  vorteilhaft,  daß  dieser  Teil 
bei  der  Aufnahme  bzw.  Abführung  der  Sendungen  derart 
in  den  Bereich  des  zuführenden  bzw.  abführenden  För- 
dermittels  hineinragt,  daß  eine  sichere  Aufnahme  bzw.  j< 
Abführung  der  Sendung  gewährleistet  ist.  Bei  der  Ver- 
wendung  von  Transportbändern  1  a,  2a,  zwischen  denen 
die  Sendungen  aufrecht  stehend  bewegt  werden,  ragt 
der  Endbereich  dieses  Teilabschnitts  vorzugsweise  über 
die  Transportbänder  1a  bzw.  2a.  Die  Befestigung  aller  in  u 
den  Radius  der  Zaunelemente  4,5  hineinragenden  Rol- 
len  und  Transportbänder  ist  dabei  so  gestaltet,  daß  keine 
Kollisionen  mit  den  Zaunelementen  4,  5  auftreten. 

Der  abgewinkelte  Teilabschnitt  jedes  Zaunelements 
dient  dazu,  Sendungen,  bei  denen  keine  Umkehrung  der  2t 
Transportrichtung  vorgesehen  ist,  mit  unverminderter 
Geschwindigkeit  an  die  abführenden  Fördermittel  2  zu 
übergeben.  Von  dem  abgewinkelten  Teilabschnitt  jedes 
Zaunelements  wird  dabei  eine  derart  durchlaufende 
Sendung  gegen  den  linearen  Teilabschnitt  des  gegen-  21 
überliegenden  Zaunelements  gelenkt,  von  dem  es  glei- 
tend  an  das  abführende  Fördermittel  2  übergeben  wird. 

Die  Transportrolle  3  ist  zwischen  den  beiden  Zaun- 
elementen  4  und  5  derart  angeordnet,  daß  eine  flache 
Sendung  kraftschlüssig  zwischen  der  Transportrolle  3  3t 
und  einem  Zaunelement  4,  5  führbar  ist.  Dies  erfordert 
im  wesentlichen  die  Wahl  eines  geeigneten  Abstands 
zwischen  Transportrolle  und  Zaunelement  sowie 
federnde  Gleitflächen  7  in  dem  Bereich  jedes  Zaunele- 
ments,  in  dem  die  Sendungen  zwischen  Zaunelement  3t 
und  Transportrolle  kraftschlüssig  geführt  werden. 

Bei  der  Arbeitsweise  der  erfindungsgemäßen  Vor- 
richtung  ist  zwischen  zwei  Fällen  zu  unterscheiden. 

Fall  1  :  4t 

Soll  die  Sendung  nicht  um  die  Hochachse  gedreht 
werden,  so  wird  sie  durch  die  Transportrolle  3  mit  unver- 
minderter  Geschwindigkeit  an  die  abführenden  Förder- 
mittel  2  transportiert.  Die  Transportrolle  3  wird  dabei  mit  4t 
einer  an  die  Zuführungsgeschwindigkeit  der  Sendungen 
angepaßten  Drehzahl  betrieben.  Der  zwischen  Trans- 
portrolle  3  und  dem  Zaun  4  kraftschlüssig  transportierte 
Brief  wird  dabei  von  dem  linear  langgestreckten  Teils  des 
Zauns  4  zum  abgewinkelten  Bereich  bewegt  und  in  Rieh-  st 
tung  auf  den  gegenüberliegenden  linearen  Teilabschnitt 
des  Zauns  5  gelenkt. 

Fall  2: 
5t 

Soll  die  Sendung  um  ihre  Hochachse  gedreht  wer- 
den,  so  führen  die  Zaunelemente  eine  Drehung  um  1  80° 
um  die  Achse  A  aus.  Die  Drehung  beginnt  frühestens, 
sobald  die  Hinterkante  der  Sendung  die  Fördermittel  1 

verlassen  hat  und  dies  von  in  Fig.  1  nicht  dargestellten 
Detektionsmitteln  festgestellt  wurde.  Während  diese 
1  80°-Drehung  ausgeführt  wird,  wird  die  Geschwindigkeit 
der  Transportrolle  negiert.  Die  Sendung  wird  daraufhin 
von  der  Transportrolle  entlang  des  linear  langgestreck- 
ten  Teils  des  Zauns  4  bewegt  und  nach  Beendigung  der 
Drehung  stoßfrei  an  die  Fördermittel  2  übergeben. 
Sobald  die  Sendung  den  Kontakt  zur  Transportrolle  3 
verliert,  wird  deren  Geschwindigkeit  wieder  umgekehrt, 
um  für  die  Aufnahme  der  nächsten  Sendung  bereit  zu 
sein.  Der  Kontakt  zwischen  Sendung  und  Transportrolle 
wird  von  nicht  in  Fig.  1  dargestellten  Detektionsmitteln 
überwacht.  Die  Folgesendung  darf  die  Fördermittel  1 
schon  teilweise  verlassen  haben,  also  in  den  Schwenk- 
bereich  der  Zaunelemente  hineinragen,  wenn  die  180°- 
Drehung  vollendet  ist.  Dies  ermöglicht  eine  Verminde- 
rung  der  kleinsten  sicher  verarbeitbaren  Sendungslücke. 

In  Figur  1  bezeichnet  C  eine  mögliche  Bahnkurve 
der  Sendungshinterkante  während  des  Drehvorgangs. 
Die  Abweichung  von  einer  Kreisbahn  um  die  Achse  A 
ergibt  sich  aus  der  während  der  Drehbewegung  ausge- 
führten  Bewegung  der  Sendung  zwischen  Zaunelement 
4  und  Transportrolle  3. 

In  Figur  2  werden  die  dynamischen  Vorgänge  ver- 
deutlicht,  die  bei  Betreiben  der  Vorrichtung  typischer- 
weise  auftreten.  Die  Vorrichtung  kann  Sendungen  mit 
unterschiedlicher  Länge  bearbeiten.  Beispielhaft  wer- 
den  Sendungslängen  zwischen  135  mm  und  295  mm 
angenommen;  die  Lücken  zwischen  den  kontinuierlich 
zugeführten  Sendungen  betragen  beispielsweise 
jeweils  100  mm  bei  einer  Zuführgeschwindigkeit  von  3 
m/s.  Die  Figur  2a  zeigt  den  Fall  einer  kurzen  Sendung. 
Zum  Zeitpunkt  t1  wird  die  180°-Drehung  eingeleitet.  Die 
Sendung  ist  zu  diesem  Zeitpunkt  schon  fest  von  der 
Transportrolle  erfaßt.  Zum  Zeitpunkt  t2  =  t1  +  37  ms  ist 
der  Drehvorgang  abgeschlossen  und  die  Sendung  wird 
in  den  Sendungsstrom  eingegliedert  ohne  ihre  relative 
Positionen  verändert  zu  haben. 

Figur  2b  zeigt  den  Fall  einer  langen  Sendung.  Zum 
Zeitpunkt  t1  wird  die  Drehung  eingeleitet,  die  wiederum 
37  ms  dauert. 

Die  beiden  Darstellungen  2a  und  2b  lassen  erken- 
nen,  daß  im  betrachteten  Beispiel  t2  so  gewählt  werden 
muß,  daß  zu  diesem  Zeitpunkt  die  linke  Briefkante  um 
1  1  1  mm  weiter  von  der  Drehachse  A  entfernt  ist  als  die 
rechte.  Dieser  Weg  von  1  1  1  mm  entspricht  bei  3  m/s 
gerade  einer  Drehzeit  von  37  ms.  Allgemein  gilt  für  den 
Zusammenhang  zwischen  Sendungslänge  und  der  zur 
180°-Drehung  zur  Verfügung  stehenden  Zeit: 

t  _  
 ̂ min  "   ̂ klem.min 1  180  _  y 

wobei  V  die  Transportgeschwindigkeit  und  lmin  die  Länge 
des  kürzesten  zu  verarbeitenden  Briefes  bezeichnet, 
klem.min  ist  die  für  einen  sicheren  Kontakt  zwischen 
Transportrolle  und  Sendung  mindestens  erforderliche 
Klemmlänge,  vgl.  Figur  2a.  Bei  einer  längeren  Sendung 
der  Länge  I  ist  die  Klemmlänge  lk|em  größer,  nämlich 

15 

20 

25 

30 

35 

40 

45 

50 

3 



5 EP  0  704  255  A2 6 

klem  "  min  +  Wem,  min' 

Figur  3  zeigt  ein  Schnittbild  längs  der  Länge  X-X  in 
Figur  1  .  Danach  erfolgt  der  mechanische  Antrieb  der  Ein- 
richtung  durch  zwei  Elektromotoren  8,  9,  die  auf  der  glei-  s 
chen  geometrischen  Achse  A  angeordnet  sind.  Das 
Drehmoment  des  Motors  8  wird  über  eine  Hohlwelle  10, 
die  eine  Welle  1  1  umgibt,  an  die  Zaunelemente  4,  5  und 
an  die  Transportrolle  3  weitergegeben.  Vorteilhaft  ist 
dabei  die  Vermeidung  unnötiger  Trägheitsmomente:  Die  10 
Zaunelemente  4,  5  können  als  Drahtgestell  ausgeführt 
werden. 

In  Figur  4  ist  eine  weitere  Ausführungsform  der 
Erfindung  dargestellt.  Anstelle  einer  einzigen  Transport- 
rolle  sind  zwei  Rollen  1  2  und  1  3  vorgesehen,  die  um  eine  is 
Achse  B  drehbar  sind.  Die  Rollen  12  und  13  sind  vorteil- 
haft  mit  einem  Endlos-Riemen  14  versehen,  um  eine 
bessere  Führung  der  Sendung  3a  zu  gewährleisten. 
Gegenüber  der  Ausführungsform  nach  Figur  1  werden 
die  Briefe  früher  von  einer  der  Transportrollen  12,  13  20 
ergriffen,  so  daß  die  Drehbewegung  früher  begonnen 
werden  kann  und  längere  Zeit  beanspruchen  darf.  Daher 
kann  mit  dieser  Anordnung  vorteilhaft  die  Zeit,  die  für 
eine  180°-Drehung  der  Zaunelemente  zur  Verfügung 
steht,  verlängert  werden.  Auch  bei  dieser  Ausführungs-  25 
form  sind  die  Transportrollen  1  2,  1  3  um  ihre  Drehachsen 
6,  6'  jeweils  unabhängig  drehbar  gegenüber  der  Dreh- 
bewegung  der  Zaunelemente  4  und  5  um  die  gemein- 
same  Drehachse  B. 

Figur  5  zeigt  eine  weitere  Ausführungsform  des  30 
mechanischen  Antriebs  für  die  erfindungsgemäße  Vor- 
richtung.  Danach  erfolgt  eine  Übertragung  des  Drehmo- 
ments  des  Motors  1  4  über  die  Welle  1  6  bzw,  des  Motors 
1  5  über  den  Antriebsriemen  1  7  auf  die  Hohlwelle  1  8  auf 
die  Transportrolle  bzw.  die  Zaunelemente.  Ebenso  wie  35 
in  Figur  3  sind  die  Wellen  in  Lagern  19  gelagert. 

Patentansprüche 

1.  Vorrichtung  zur  Umkehrung  der  Transportrichtung  40 
von  flachen  Sendungen  mit  ersten  zuführenden  und 
zweiten  abführenden  Fördermitteln  (1  ,  2),  dadurch 
gekennzeichnet, 
daß  in  dem  Bereich  zwischen  zuführenden  und 
abführenden  Fördermitteln  (1  ,  2)  eine  Transportrolle  45 
(3)  angeordnet  ist, 
daß  tangential  zur  Transportrolle  (3)  und  im  wesent- 
lichen  parallel  zueinander  zwei  langgestreckte 
Zaunelemente  (4,  5)  angeordnet  sind,  wobei  die 
Transportrolle  (3)  und  die  Zaunelemente  (4,  5)  in  so 
den  Bereich  zwischen  den  Fördermitteln  (1,  2) 
unabhängig  voneinander  um  eine  gemeinsame 
Achse  A  drehbar  sind  und  wobei  durch  erste  Förder- 
mittel  (1)  zugeführte  flache  Sendungen  (3a)  zwi- 
schen  je  einem  Zaun  (4,  5)  und  der  Transportrolle  ss 
(3)  kraftschlüssig  geführt  werden. 

2.  Vorrichtung  zur  Umkehrung  der  Transportrichtung 
von  flachen  Sendungen  mit  ersten  zuführenden  und 

zweiten  abführenden  Fördermitteln  (1,  2),  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  in  dem  Bereich  zwischen 
zuführendem  und  abführendem  Fördermitteln  (1  ,  2) 
zwei  oder  mehr  Transportrollen  (12,  13)  angeordnet 
sind,  daß  tangential  zu  den  Transportrollen  und  im 
wesentlichen  parallel  zueinander  zwei  langge- 
streckte  Zaunelemente  (4,  5)  angeordnet  sind, 
wobei  die  Transportrollen  (12,  13)  Drehachsen  (6, 
6')  aufweisen,  die  Zaunelemente  (4,  5)  und  die  Tans- 
portrollen  (12,  13)  um  eine  gemeinsame  Achse  B 
drehbar  angeordnet  sind,  wobei  die  Transportrollen 
(12,  13)  und  die  Drehachsen  (6,  6')  und  die  Zäune 
um  die  Achse  B  jeweils  unabhängig  drehbar  sind, 
und  wobei  durch  das  Fördermittel  (1)  zugeführte  fla- 
che  Sendungen  zwischen  je  einem  Zaunelement  (4, 
5)  und  den  Transportrollen  (12,  13)  kraftschlüssig 
geführt  werden. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Zaunelemente  (3,  4)  einen 
Transportkanal  derart  bilden,  daß,  falls  bei  einer 
Sendung  eine  Umkehrung  der  Transportrichtung 
vorgesehen  ist,  eine  Übergabe  der  Sendung  an  das 
abführende  Fördermittel  (2)  erfolgt. 

4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  bis  3,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  jedes  Zaunelement  (4,  5)  eine 
federnde  Gleitfläche  (7)  in  dem  Bereich  aufweist,  in 
dem  die  Sendungen  zwischen  Zaunelement  (4,  5) 
und  Transportrolle  (3)  geführt  werden. 

5.  Vorrichtung  nach  Ansprüchen  1  bis  4,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Zaunelemente  (4,  5)  an 
einer  Hohlwelle  (10,  18)  angebracht  sind  und  der 
Antrieb  der  Transportrolle  (3)  bzw.  der  Transportrol- 
len  (12,13)  durch  eine  in  der  Hohlwelle  (10,18)  axial 
angeordnete  Welle  (11,  16)  erfolgt. 

6.  Vorrichtung  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  zwei  oder  mehreren  Transportrol- 
len  mit  einem  sie  verbindenden  Endlos-Riemen 
versehen  sind. 

7.  Verfahren  zum  Betreiben  einer  Vorrichtung  nach 
Anspruch  1  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß, 
falls  bei  einer  Sendung  eine  Umkehrung  der  Trans- 
portrichtung  vorgesehen  ist,  eine  Drehung  der 
Zaunelemente  (4,  5)  im  wesentlichen  um  180° 
efolgt,  die  frühestens  beginnt,  sobald  die  Hinter- 
kante  der  Sendung  das  erste  zuführende  Fördermit- 
tel  (1)  verlassen  hat  und  daß  während  dieser 
Drehung  die  Drehgeschwindigkeit  der  Transport- 
rolle  (3)  bzw.  Transportrollen  (12,  13)  derart  negiert 
wird,  daß  nach  Beendigung  der  Drehung  der  Zaun- 
elemente  (4,  5)  eine  stoßfreie  Übergabe  an  die  zwei- 
ten  Fördermittel  (2)  erfolgt  und  daß  sobald  diese 
Sendung  den  Kontakt  mit  der  Transportrolle  (3)  ver- 
liert,  die  Drehgeschwindigkeit  derartig  negiert  wird, 
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daß  eine  Zufuhrung  einer  folgenden  bendung  in  die 
Vorrichtung  erfolgen  kann. 
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